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Re Je kunſtliebende Welt hat in vorigen und itzigenZei
w ten an wohlerbauten Thurmen inre Luſt gehabt.
J Die Rein Beſchreivungen macheftln und wieder
ar viel Ruljmens hiervpn. Dodn bleivet der groſſe
TCdhurm au Babel noch zi unſern Zeiten der denck

n

m wurdigffe nicht ſo wonl wegen deiner Hohe als
v Wwegen devwunderſamen Begebenheit da er—
D vermuthet in eine Wexckſtadt vieier Sprachen ver
S wandelt vorden. Jüverwunderuwar daß die

Koniges Tempel geſtanden und noch andere s. Thurme daraufff gebauet
weſen. Wie beym Herodoto, einem uhralten HiſtorienSchreiber die Bil
dung und Figur des Babyloniſchen Thurms kan geſehen werden. (a) Die
Heyden haven auch hieruon etwas erſchnappet. Dahero einige von ihren
Poeten gevichtet es hatten ſich etlerungeheuere Menfthen welche ſie Gi
gantesoder Rieſen genennet nichrguchnuet den. Himmei zu ſtlrnen. Zu
dem Ende ſie einen Berg auff den cdhyn geſetzet.. es wake ſhngn aber ſolcher
Frevel dermaſſe n ubel berommen dan aue dieſe HimmelsSturmer unter
die Erde geſchlagen und auff ewig verſcharret worden. b) Moch metht aber
iſt zu verwundern daß da zuvor alle Welt einerley Zungen und Sprache

hatte (c) durch Gottliche Rache die Sprachen gahling verwirret wary
den. Keiner verſtande den andern mehr ſo bald des HEcren Zorn auf

ſie gefallen und muſte der angefangene Bau plotzlich auffg hoben werden.
So beſchlieſſen Menſchen offt einen Rath und es wird nichts draus weil
GOtt nicht mit im Spiele. Es muſſen auch die beſten Anſchlage wie ein
Rauch im Winde vergehen und wie ein Waſſer auff durrem Lande ver
trocknen. Zuwor redete iedermann Hebraiſch. Sintemal die Hebraiiene

»Sprache die erſte und die ältiſte geweſen.  Deut matz Beranuh horgegeben
die Niederlandiſche Sprache habe vor allen den Vorzug ſndem unnre erſteñ
Eltern im Paradieß ſelbſt Niederlandiſch geredet hatten iſt ſchon langſt von
den Gelehrten verworffen worden. (d) Und hat dieſer ſonſt gelehrte Mann
dieſe Cenſur leiden muſſen daß er zwar einen trenichen Kovn aber ein ſchlech
tes Nachſinnen und Judiciumgehabt. (e) Jch vyill nicht anflihren was der
gelehrte Bangius von dem Buchſtaben oder Alphaberk Udams Seths Noů
und anderer Vater ſo vor der Sundfluthgelevet beygebracht. (f) Die Nah
men der erſten Menſchen Adam Eva Cain Abel Seth und andert heiſen
ſelbſt ihren Urſprung deutlich aenung. Und konte ich dieſein nach den Traum
des gedachten Becani mit dem Schertz einiger hohen Perſonen am Spaniſchen
Hofe vergleichen. Ein Teutſcher Abgeſandte brachte einsmal an des Glor—
wurdigſten Kayſers Caroli V. Hofe ſeine Worte uberaus beweglich dor. Die
Spanier ſelbſten muſten dieſem Redner Beyfall geben. Einer aber unter den
Spaniern eroffnete bald ſeine Menpnunaalſo: Er glaubte gantzlich GOtt ha
be Aodam und ſein Weib mit Teutſchen Worten aus dem waradieß geſtoſſen
und dem Enael vor der Thitre des Gartens Adam und Evam in keiner an

9 u bp drTdern Spra e anzureden und! ab ugiſen anbewylen als in er eut
ſchen. Hierquff habe der Abgeſandte aus Teutſchlanhgea wortet: Die Spa
niſche Sprace habe viel Geprange undubtilitaten. Daher er glaube daß
als die Schlange Evambetriegen wollen ſie mit ihr Spaniſchgeredet habe. (g)
Es iſt eine ausgemachte Sache daß die Hebraiſche Sprahe die erſte auff der
Welt und die altiſte ſey. Sie gibt andern Sprachen von ihrem Worrath
imnd darff doch von andern nichts borgen: Und wurde auchallezeit alleine ae
braucht worden ſeyn woferne nicht durch die Babyloniſche Verwirrüng ün
terſchiedene andere waren hervor gebracht worden. Dyer bekannte Frantzoſe
Clauoius Duret hat an  jeiGSprachen ſelne Arbelllien geſparet da er ſich

m̃ U ſprung Schonheit Vollkommenheit Untergana Abnehmen
hvon de rund Veranderungderer Sprachen zu handeln vorgenommen. (h) Ohne was

ſon



hiſthe Stadt Dioſeurias hat. offters zoo. Sprachen in jo vieiriey vintionen
iuff einmal gezehlet. (tn) Welches dock nicht bloß bön beſondern Sprachen
vndern auch von unterſchiedenen MündArten zu verſtehen ilf. Jn Europa
chreibetSpaten werden i4. Sprachen gezehlet als die Lateiniſche gegen Abend/

ie Teutſche gegen Mitternaiccht die Stlavoniſche und Sarmatiſche gegen Aufft
ang die Griechiſche gegen Mittag. Die Lateiniſche hat ſich in drey Mund:
irten eingetlieiler als Melſch Arandſch und Spkliniſch. Die Teutſche hat
ibibirririghethhettete  —Êhren Grund in dem Hollandiſchen Ehuthandiſchen Daniſcheti!/  Schwedi
then Norwegiſchen. Die Sclavoniſche iſt am Tureriſchen Hofe im Mace
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Merituniſche und
ſeheilVerumnſchunn

rbentonnen TinJacrob enGeelen
Urſache aber noch

ò 242n vngewachſen (ö) angelegt hatte war beerig auch die hebruſche Bwetgzu ha

»e
en. Und als ſie inm verſchafftt wurde verlangete er die aoimetichung
aruber. Um deßwillen ſchriebe er an Eleazar den Hohenprieſter zu Jeru
uem und hielte um 72. Doimetſcher an. Es wurden auich alſobald hiezu alle
inſtalten gemacht und aus ieglichem Stamme 6. gelehrte Rabbinen erwehlet.
Zo bald ſie nun in Eghpten ankamen und zur koir ſichen Tafel gezogen wur
en legte man iedem eine kluge Frage vor welchee n ieder alſofort beantwore

et haben ſoll. Darauff ſchritte man zur Ausleguna und nachdenejn ieder
in eigen Zummer einbekommen um dadurch ohne hinderniß die Debraiſcht
hibel in das Griechiſche zuuberſttzen ſind ſie allzumal in 72. Tagen darmit
ertig worden. Es wurde auch einem ieden ein gewifſer Diener zur Auffwar

ung ubergeben. Daßalſo behdieſem Werike 72. Dolmetſcher 72. Diener
erſelben 72. Tage welche darzu erfordert; 72. Fragen die man zuvor zu er
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vrtern begehret zu beobachten ſind. (p) Jrh ubergehe ietzo die 7o. Jahr in

welcher die Kinder Jſrael zu Babel auwo der Babyloniſche Thurm ge
ſeſſen und bleibe bey der 7eſten Redner-Zahl. Denn da wiſſen wir aus
Heil. Schrifft daß Chriſtus unſer. Hehland 72. Junger von andern abgeſon
dert zu dem Ende daß ſie gleichſam in der Chriſtlichen Kirche welche noch
ſolte beruffen werden die altiſten waren und alſo ein Chriſtlich Collegium
ausmachten. (q/ Wie etwan das groſſe Synedrinm zu Jeruſalem aus 50.
Geiſtlichen und weltlichen Perſonen beſtunde. (r) Oder noch heut zu Tage am
Pabſtlichen. Hofe 70. Cardinale erwehlet zu werden pflegen wormit auff die
7o. Aeltiſten ſo zu Moſes Zeiten verordnet geſehen werden ſoll. (5) Wiewohl
die Zahl gar ſelten complet befunden wird. (t) Der geneigte Leſer wolle mir

erlauben daß ich von Babel auff »WJCKall komme. Es hat der den
au. Aprilis entſtandene plotziche Sturmwind den Engel auff hieſigem Kirch
thurm zu St. Marien dergeſtalt gebogen daß die Nothdurfft erfordert ſol
chen herabzunehmen um den erlittenen Schaden wieder zu erſetzen. Da nun
an ſtatt des Engels mit der Poſaune die SOMmNEmiu dem Nahmen JE
ſus und uber derſelben ein Stern auffgeſetzet worden ſo werde ich wohl nicht
Unrecht thüm wenn ich den wickauiſchen Thurm zu St. Marien ietzo redend
vorſtelle. Der Babhylouiſche brathte zufalliger Weiſe allerley neue Sprächen
hervor. Der Zwickauiſche faſſet daszenige zuſammen was die Junger und

Apoſtel in allerhand Sprachen ausgeredet und der gantzen Welt vorgetragen
ich menne die Sonne der Gerechtigkeit JEſum das Heyl der Menſchen und
den helleuchtenden Stern gus dcacob. Was redet aber denn dieſe SOMME
ſo ſich darauff præſentiret Gtt der Horr iſt Sonne und Schild der HExx
gibt Gnade und Ehre Er wird kein Gutes mangeln laſſen den Frommen
JErr Zebaoth wohldein Menſchen der ſich auff dich verlaſtt. (v) Was redet
der in der Sonue ſtehende JEſusNahine? Macche dich auff werde licht denn
dein Lieht kommt und die Herrlichkeit des HErrnaehet auff uber dir. Denn
ſiehe Finſterniß bedecket das Erdreich und Dunckel die Volcker. Aber uber
dir aepet auff der. wErr unnd ſeine herrlichkeit erſcheinet uber dir. (v) Wasg
redet ſerner der Eternuber der onnen? Wir haben ein veſtes Prophetinches
Wort und ihr thut wohl dak ihr darauff achtet als auffein Licht das da ſchei

ul

net inciuem duncklen Orten vun der Kaa anhreche und der Morgenſterne auf

gehe incuren Hertzen. ach jiacver Liebe die ich zu dieſer Stadt und ſam̃t
iichen Jnnwornern derſelben trage ſese noch dieſen Chriſtlichen Wunſch hinzu.

 prrre— rerornr—ien und der Moraenſtern gehe allezeit in Dir und Deinen Nachktommen auf
biß ans Ende der Welt! Dahin gehet aüch die Teutſche Oration unſers
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Septenibr. 1o.
(o HRerodot. l. I. (bj Ovid. Met. J. Vitgir.i.. Georg. (b) Gen. II. (ch Scaliger Epiſt. 46. ad VVel-

lerum. (e) Voiſius l. I. Yheol. Gentr e. ag. (f) in clp Orientis. (ꝑ) Lauſ. conllilt. contr. Gall. (h) Threſöre
de  hiſtorie des lnngres. (i) Geſnetus in Mithtidate. (x) l.z. fab. geſt. antiqy. (I) Appianus d. bell. (m)
Plin. nat. hiſt. l.6. e. 5. (u) im GchttenRiß c. ig. ( Geu. N. A. i. 6. e. ult. (p) Ariſteas hiſt. d. J3. ſeript.
ĩnterpret. Joſaph. l. i2. c. 2. anuiqr. Jtidaic. (q) lud.no-Mieral. Symagm. Hiſt. eccleſ. Sect. I. l. 6. (t) RKro-
mayer Theol. Poſ. Ecoleſ. conf. Cochii Sanhedrin q) Rulla Sixti V.de num. Cardinal edit. iggs. (t) Bacnunni
Byntaga. aijait. Differt.i7. t.i.v. o. (1) Pſal. 34.V- 24. j. Eſaiæ bo. V. I. 2. (q) a. Pett. 1. V.
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